
schlüsse Unionen) noch übereilte Interkommunionen 1m Gewiıissen verpflichtenden Autorität ZESETZLT werden.
trügen Z Heilung des Schadens der NeUeETEN Spaltungen Der klassische Rezeptionsprozefß dagegen SSCLZE nıcht NUur
bei „Eıne 1NEUEC Okumene kann iın Wahrheit NUr die das Bestehen episkopaler Strukturen OTa4us, beruht
Frucht eines konziıliaren Umgangs un! eines nıcht weni1ger auf der Realıtät eıner, W1e immer ZU.

Rezeptionsprozesses sein.“ Dabei sel]en dre  1 Dıinge be- Tragen kommenden Mitwirkung der Laıien 1m Ganzen
der Kırche. Dazu kommt das Neben- un Miteinanderachten: die wiırksam bleibende Rezeption der alten Kon-

zıle, die Rezeption Teilkonzile un: die Ansätze VO:  o ın der sakramentalen Commun10 stehenden Kirchen.
Z Überwindung dieser Eınengung, die 1n den getrennNten Schließlich aber un VOL allem gehört dazu das Bewulßit-
Kirchen stattgefunden habe In diesem Zusammenhang sein VO  ; der Wirkung des Heılıgen Geistes das Emp-
siınd bemerkenswert die Ausführungen VO  >3 Küppers über finden un: Gespür tfür die damıt gegebene Indirektheit
den Wandel VO' Ersten Z Zweıten Vatikanum, das un: Gebrochenheit aller Glaubenserkenntnis VOTL dieser

ein1ıge Hoffnungen knüpft letzten, auf Christus zurückweisenden Größe.“ Küppers
meınt, da{fß Papst Johannes VO  a der prophetischen

Unberührte Fragen Freiheit Gebrauch yemacht habe, den Weg einer
Konziliarıtät öffnen. Dıie Überraschung des Zweıten

Beıim Studium der aAaNzZCH Dokumentation VO  3 „Faıth and Vatikanums liege darın, „dafß jetzt Wr der Typus (des
Order“ Z Autorität des Konzıils bzw der Form der römiıschen Konzıils) erhalten leibt, iıhm 1aber eın
Konziliarıtät stellt siıch dem Beobachter iımmertort die Sınn un! HUE Möglichkeiten erschlossen werden. Indem
Frage, eigentlıch nıemals eın erkennbarer Bezug näamlıch dieses Konzıil keine uen Dogmen definiert und
auf die gleichzeitig lautenden Arbeiten ZU Problem der keine Anathematismen ausspricht, nımmt für seine Er-
biblischen Hermeneutik eingeflochten worden 1St Wenn klärungen nıcht einmal innerhalb der Römischen Kırche
INan schon wahrnimmt, da die konziliare Tradition selbst die Direktheit des Gehorsams 1ın Anspruch. Es zeıgt
orthodoxer Begrifftlichkeit verhaftet bleibt un nıcht mehr sıch vielmehr auf die völlıg andere Direktheit nachdenk-
2A0 lebendigen Rückgang auf die Schrift findet, schiene liıcher Aneıgnung ausgerichtet“ S 98)
dies nahezuliegen. Selbst WECNN dies zuträfe, welche Be- An dieser Stelle tührt die Dokumentation VO  3 „Faıth and
deutung könnte das unterschiedliche Schriftverständnis autf Order“ VOT die akute Krise innerhalb der römisch-katho-
die Findung eınes konziliaren Umgangs der g- lıschen Kirche das Verständnis des Zweıten Vatikanıi-

Kirchen haben Gewiß, indirekt steckt diese schen Konzıls als eınes Überganges ökumenischer
Frage ın der Forderung einer „gegenseıtigen“ Rezeption, Konziliarität un seine Gefährdung durch die frühere
somıt auch jener Kırchen, die se1it der Reformation ZUTF Direktheit der Gehorsamsübung durch den sıch verstar-

kenden Prımat bzw einen kurialen Zentralismus.Bibel zurückgekehrt sind. ber gerade da haben S1CH Ab-
sründe geöffnet, die ın dem erwähnten Bericht über die Man versteht adurch wohl, die getrennten christ-
Hermeneutik erwähnt würden. lıchen Kirchen un: Gemeinschaften durch diese Krise
Küppers stellt das Zweıte Vatiıkanum dem Ersten NI einahe aufgeschreckt worden sind. Andererseits zeıgt®  u  ber, das durch die Entwicklung des römischen Prımats sıch, da der Ansatz ZUr Wiıederentdeckung der altkirch-

liıchen Konzziliarität be] den ersten ökumenischen Konzı-und den kurialen Zentralismus den Prozefß der Rezeption
prinzıpiell auf den Akt gehorsamer Anerkennung derjen1- len keine Lösung der Frage einer ökumenischen
SCNH Entscheidungen reduziert habe, die. von der höchsten, Konziliarıtät bietet un: auch nıcht bieten kann.

Kurzinformationen
38 Theologen, die mehrheitlich dem Direktionsgremium der Veröffentlichungen des Verfassers, Hinzuziehung eines
dem Miıtarbeiterstab der Internationalen Zeitschrift tür Theo- amtlıichen Verteidigers, durch Anforderung VO  e Fachgutachtenlogie „Concilium“ angehören, haben einNne gemeinsame Erklä- un: notfalls durch Aussprache mi1t dem beschuldigten Autor.
rIung unterzeichnet, 1n der S1e VOTr der Gefährdung der wieder- Die Verpflichtung ZUTr Geheimhaltung 1St aufzuheben. Wenn
Ccwonnenen Freiheıit der Theologie durch verschärfte Zensur- die Kongregatıon auf Grund des Vertahrens die Unvereinbar-
mafßnahmen WAarnen un: konkrete Vorschläge ZUr Überprüfung keit bestimmter Auffassungen MIt der Lehre der Kirche als
kirchlicher Lehrzuchtverfahren machen. Das Dokument wurde erwıesen ansieht, soll S1e diese 1n eıner begründeten Stellung-

Dezember den Priätekten aller römischen Kongregatıo- nahme öffentlich widerlegen. Darüber hinausgehende „Ma{iSs-
en zugesandt und folgenden Tag VO'  e} Je einer Tageszeitung nahmen administrativer und wirtschaftlicher Art utoren
iın Belgien, England, Deutschland, Frankreich, Holland, Italien, der Verlage“ selen „1IM der Regel als nutzlos der SAl schäd-
Schweiz und den USA veröftentlicht (deutscher Wortlaut ZUEeTrSTt ıch unterlassen“. Msgr. Forster, der Sekretär der Deut-
ın „Frankfurter Allgemeine Zeıtung“, 68) Die Unter- schen Bischofskonferenz, w1es 1ın einer Stellungnahme (vglzeichner kommen 1n der Mehrzahl AUS Deutschland un! Hol- Publik“, 68) darauf hın, die Bischöfliche Kommissıon
land, tünf Aaus Frankreich un: eıner Aaus Belgien. Österreıch, tür Glaubens- un Sıttenfragen habe die VO  3 den TheologenItalien und Spanıen sind t VELrLKEeLEN.: Dıie Theologen geforderten „und einıge andere vorgeschlagenen Verfahrens-
ordern die Errichtung der schon 1mM Konzil vorgeschlagenen richtlinien bereits iın den Grundzügen beachtet“ Eın Zusam-
und auf der ersten Vollversammlung der Bischofssynode 1mM menhang der Erklärung mi1t dem Fall Halbtas (vgl ds Heft,
Herbst 1967 1n Aussıcht gestellten ınternationalen Theologen- SE bestehe ıcht. Deutsche Unterzeichner Rahner,
kommission, die ebenfalls W 1e die Konsultoren der Glaubens- Katzınger) hätten die Entscheidung der Bischöte 1M übrigenkongregation „die verschiedenen theologischen Richtungen un: bereits gebilligt. Zur gleichen Zeıt schickten international
Mentalitäten 1n der Kırche 1n gerechter Verhältnismäßigkeit bekannte Persönlichkeiten Aaus Frankreich (Francoıis Maurıac,
umfassen soll“. Die Prüfung VO  3 Lehrfragen durch die ]au- Gabriel Marcel, Etienne Gilson, Charles Flory) eın Schreiben
benskongregation soll erfolgen auf Grund VO  ; authentischen den Papst, ın dem s1e ıhm tür das Glaubensbekenntnis un
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„für die Bekräftigung der Prinzipien des Glaubens un der tiert 1St. Wır haben keine Zeıt Zzu verlieren.“ Die Behand-
katholischen Disziplin“ dankten, Angriffe den apst lung der ımmer bedrohlicheren Pressekonzentration lasse sıch
bedauerten un die Hıerarchie aufforderten, „angesichts der ıcht bis ZUr Erarbeitung jener Gesamtkonzeption zurückstel-
Verbreitung der Irrtümer ber die Gottesverehrung, die eal-

CX
len, heißt 1n eınem besonderen Abschnitt, der die Markt-

prasenz un das kirchliche Amt ıhre Aufgabe, das hınter- anteile der Großverlage untersucht. hne Gegenmafßnahmen
legte Glaubensgut bewahren, voll auszuüben (Wortlaut 1n werden die Großen weiterwachsen, ber man könne der Getahr
„Le Monde“, 18 68) ıcht durch eine Art Zensur begegnen, sondern durch andere

Ma{fifßnahmen die Vieltalt der Presseorgane ördern, weil da-
Zwe  1 innerkirchliche Konfliktställe, die eiınem cschr Nier- durch dem öffentlichen Interesse besten gedient sel1. Die
schiedlichen gesellschaftlichen Uun: kirchlichen Ontext entstam- Studie ll dem Leser die Freiheit der Entscheidung überlassen,
INCNH, haben während der etzten Wochen eın überregionales prüft ber nıcht, ob dem Werbetrend gewachsen iSt. An-
Echo gefunden: der Rücktritt (verbunden miıt dem Gesuch der scheinend wird VO  $ der möglıchen Bildung küniftiger privater
Laisierung) des Abtes der Benediktinerabtei Michaelsberg beı Sende-Anstalten mehr Korrektur der Konzernpresse Wartfel;
Sıiegburg, Heising, un: die Absetzung (und Suspendierung) enn heißt, den gegenwärtıigen Umständen sejen die
des Florentiner Vorstadtpfarrers Mazzı durch den Erz- SÖöffentlich-rechtlichen Rundfunkanstalten kein zureichender
bischof VO  3 Florenz, Kardınal Florit. ährend die Reaktion Ausgleich Information für die Getahren einseıit1iger Presse-
auf den Florentiner Vorgang, ber den auch die ausländische konzentration, auch ıcht die politischen Wochenschriften, die
Presse ausführlich berichtete (vgl A „Frankfurter Allgemeine 1Ur die Schicht interessjierter un: ohnehin besser ıntormierter
Zeıtung“, 68, „Le Monde“, Y 18 un: 68), Spur- Bürger erreichen. Dıie Reformvorschläge folgen denen des
bar ZUUNSUNSICH des Kardinals aushiel un 1n Florenz selbst „Deutschen Presserates“ un: sehen Mafßßnahmen der Selbsthilfe

eiıner Solidaritätsbezeigung für Don Mazzı führte (120 vor, Erleichterungen ber die Mehrwertsteuer und Postzeitungs-
Geistliche der Erzdiözese forderten, da{fß der Erzbischof ndlich gebühr SOW1e andere steuerliche Vergünstigungen. Au wird
den Priesterrat errichte Uun! diesem den Fall vorlege; die Ge- den Großverlegern geraten, bestimmte Organe verkauten
meindemitglieder demonstrierten VOT der Residenz des Kar- der 1n eine Stiftung verwandeln. Ferner wird die Often-
dinals; einzelne Bischöte sympathisierten MI1t dem Arbeiter- legung der Besitzverhältnisse und die Unabhängigkeıt der
pfarrer, bis der Vatıkan selbst sıch vermittelnd einschaltete), Redaktionen nach dem Muster VO „Le Monde“ Erste
War das Echo auf den spektakulären, durch Rundfunkansprache Stellungnahmen des Journalistenverbandes SOWI1e des Bundes-
mitgeteilten Uun! begründeten Rücktritt VO'  3 Abrt Heıisıng geteilt. kartellamtes haben das „durchdachte“ Votum der EKD-Kam-
ährend das (evangelische) „Sonntagsblatt“ (15 68) He1- INneTr bereits begrüfßt (epd, 68)
SINZS eıgene ersion („gegen den autorıtiären Führungsstil der
Kirche“) zustimmend übernahm, „Christ und Welt“ 1n ihrer Die achte Tagung der 1965 gegründeten „Gemeinsamen

Arbeitsgruppe“ Vatikansekretariat für die FEinheit — WeltratWeihnachtsausgabe (27. 68) Heıisıng Raum für einen
Leitartikel „Weihnachten eın Protest“ bot un die „Frank- der Kirchen fand VO: bıs 68 1n ent S  $ dem
turter Allgemeine Zeıtung“ (13 auf die „vielen Zu- alternierenden Orsıtz VO':  — Eugene Blake un! Bischof
schriften VO  3 Ordensbrüdern“ verwies, die die Gewissensent- W.llebrands Auf der Tagesordnung der Beratungen, denen
scheidung Heısings respektierten, zeıgte Publik“ (13 auch zahlreiche andere Sökumenische xperten teilnahmen, stand
‚WarTr ebensolchen Respekt (sıe WwW1es AusSs diesem Anlaß auf die Frage der Prioritäiäten ach der Aufnahme VO

„Grenzen persönlicher Leidensfähigkeit“ hin), gab ber zugleich römisch-katholischen Delegierten 1ın die Kommiuissıon Faıich nd
bedenken: eın Priester, der heute seiınen Abschied VO: Amt Order Uppsala 1968 un: die Organısatıon der künftigen

als Protest Verkrustungen 1n der Kıiırche verstehe, LUeEe Arbeit, der auch das Problem der Konziliarıtäit der Kirche
das WAar 1n Intention, diese werde jedoch VO  S den Tat- gehören WIr: vgl ds Heft, 38 ff.) Ferner wurden die Fort-
sachen widerlegt. Er verliere 11UT 1n der Kirche selbst schrıtte des Dreijahresplanes der gemeiınsamen Kommission für
jeden Einflufß Zu Besseren, sondern finde auch 1n der „angeb- Gesellschaft, Entwicklung un: Frieden erortert un! schließlich
li. aufgeklärten un: säkularisierten Gesellschaft“ nach e1in1- die Koordination aller kirchlichen Instanzen £ür Nothilfe ın
SCr Zeıt kaum noch Gehör Der „Rheinische Merkur“ (13 Katastrophengebieten. Es lagen, W1e eine Pressenotiz des FEın-
68) seinerseits nNnannte die Gründe, die Heıisıng antührte (Fall heitssekretariats VO 68 erkennen lafßt, auch konkrete
Halbfas, Unterdrückung VO  S Reformen 1m gottesdienstlichen Vorschläge für gemeınsames Studium un! gemeınsame Aktion
Bereich, ın der Gemeindearbeit un!: 1M ökumenischen Sektor), auf dem Gebiet der ajenarbeiıt und Laienbildung VOT,
„eIn merkwürdiges Konglomerat“. Roegele kom- 7zumal die Jugend 1n die S1C} wandelnden Weltverhältnisse
mentierte: £alle eingermaßen schwer, den VÖO:  e} Heısıng aNngsC- ıntegrıieren. Wenige Tage vorher hatten sich 1ın enf Mitglieder
ührten „unvermeidlichen Konflikt“ (zwischen der Gehorsams- des Einheitssekretarıiatses mMIi1t den leitenden Persönlichkeiten
forderung der Amtskirche un: der Glaubwürdigkeit VOT der des Reformierten Weltbundes Führung VO  3 rof.
Gemeinde) sehen. Der Augenscheıin beweise eigentlich das McCord, Princeton, getroffen, Vorbesprechungen ber die
Gegenteil: die UOpponenten genOssen die größere Publizität, tür das Frühjahr 1969 ın Aussicht NOMMECNE: bilateralen
während die Amtskirche VO: vornherein „UNTter dem Verdacht Verhandlungen führen. Es handelt sıch zunächst NUr darum,
obrigkeitlichen Machtmißbrauchs“ stehe. Auch 1n der katho- erkunden, 1n welchen Glaubensfragen überhaupt Gespräche
lıschen Kirche gyebe 1n solchen Fällen bereits einen „ZUuLt- aufgenommen werden können, denen der Reformierte Welt-
£unktionierenden Akklamationsapparat“. bund bislang abgeneigt WAdl. Dafür dürften die bisher erreich-

ten Ergebnisse eines Konsensus miıt den Lutheranern SEeW1SSE
Eın Sachverständigengutachten 98i  ber „Gesellschaft un: O  fent- Ma{(stäbe bieten (vgl 2 'g 115 f.
iche Kommunikationsmittel“ hat die Kammer der EKD für
Publizistik dem 11 68 fertigestellt un: nde No- Über den weck des mehr als einmonatigen römischen Aut-
vember der Oftentlichkeit übergeben. Es analysıert zunächst enthaltes (6 11 —9 68) Kardinal Wyszynskis SOW1e eıner
die gegenwärtige Kage: W1e die VO  3 Art. garantıerten größeren Anzahl polnischer Bischöfe bis zwölf) konnte
Grundrechte der Meınungs-, Informations- un: Pressefreiheit bisher noch keine endgültige Klarheit werden. Siıcher

der Konzentratıiıon auf dem Pressesektor erhalten werden WAar der Ad-limina-Besuch vgl „Osservatore Romano“, IO
können, taßt ber darüber hinaus bereits die künftige Entwick- 68) ıcht der einzıge weck Dreimal War dem Kardinal seıt
lung des Rundfunks 1NSs Auge, der durch die Entdeckungen 1m der Versöhnungsbotschaft der polnischen Bischöfe den eut-
Giga-Hertz-Bereich un: des Kabelfernsehens bald eın nde der schen Episkopat nde 1965 die Ausreisegenehmigung verwel-
Monopolstellung der Sendegesellschaften erTfahren werde. Da- SCr worden Januar 1966 AT Jahrtausendfeier der Bekehrung
her heifßt CNr 99  Ar brauchen Iso eine Gesamtkonzeption der Polens 1n Rom, für einen Besuch 1n den USA un!: Kanada 1m
Sftentlichen Kommunikation, die Gemeinwohl der Gesell- Sommer 1966 Z gleichen weck un: für die Teilnahme
schaft und Schutz der Grundrechte nach Art. Oorıen- der Bischofssynode ın Rom 1m September / Oktober Dais



der Kardinal Jetzt schon die Ausreiseerlaubnis erhielt, wird 1n den Heiligen Synod; Überführung der 8000 griechischen
ZU el auf eine erkennbare Entspannung 1m Verhältnis VO  ; Priester 1n den eigentlichen Staatsdienst un Anhebung ıhrer
Staat und Kirche zurückgeführt. Nach römischen Informations- Bezüge (wenn sS1e auch früher schon VO: Staat bezahlt WUI-

quellen soll die Ausreiseerlaubnis das Ergebnis VO  } Verhand- den, doch nıcht als Staatsangestellte, WwOMmMIt das Gegen-
lungen zwiıschen der Kurie und der Warschauer Regierung SC- teıl dessen erreıicht wurde, W as Hıeronymos 1n seiner An-

se1n. Warschau soll auch die Autfnahme quasi-diplo- trıttsrede als 1e] SCNANNT hatte: finanzielle Unabhängigkeit
matıscher Beziehungen nach jugoslawischem Vorbild VOTr- VO:! Staat); Aufhebung der Notwendigkeit der Ratıfızıierung
veschlagen haben („Le Monde“, 11 Zur gleichen Zeıt VO:  3 die kirchliche Organısatıon der Verwaltung betreffenden

der Apostolische Administrator Von Prag, Tomasek, Gesetzesentwürfen durch den Heiligen Synod 1ın Artikel In
Abschnitt 57 der Verfassung (HC D, 382) Damıt entfälltMIt anderen tschechoslowakischen Bischöfen un:

wel Vertreter der ungarischen Regierung, Prantner un: eın konstitutionell gesichertes Interventionsrecht des Heiligen
Miklos, Gesprächen MIt dem Vatikan in RKom. Nach der Synods; Zwangspensionierung Von Metropolitanbischöfen nach
Abreise Kardinal Wyszynskis traten we1l hohe Beamte der 40jähriger, VO'  - Bischöten ach 30jähriger Amtszeıt durch Ver-
polnischen Regjierung iın Rom Gesprächen mıiıt dem Vatiıkan fassungsgesetz VO 68 (das bisherige Pensionsalter Jag
ein. Daiß dieses Zusammentreften 1m weıteren Rahmen einer bei Jahren), wodurch gegenwärt1g Tel Metropoliten un:

mehr als 20 Suffraganbischöfe betroften sindAktivierung der vatıkanıschen Ostpolitik csehen 1St, darauf
deutet auch die Tatsache hın, dafß die Kontakte Vatikan—
Budapest un: Vatikan—Prag hne Einschaltung des jeweilıgen Als zweiter christdemokratischer Präsident Lateinamerikas

wird Ratfael Caldera b  Aar7z 1969 die Führung Vene-nationalen Episkopats aufgenommen wurden, W1e omasek
7zuelas übernehmen. Über 30 Parteıjen Zzaählt dieses Land mM1t1€es noch VOTr seiner Abreise A4us Rom f£ür die SSR. bestätigte

(LE Monde“, Kardinal WysSZYNSRL, der dreimal VO': Millionen Einwohnern. Seine Parte1ı erzielte, nach
Papst empfangen wurde, erklärte nach seiner Rückkehr 1n einer einem unruhigen Wahlkampf un be1 90prozentiger Wahl-
Predigt 1n Warschau 68 dennoch, habe mıiı1t aul VI beteiligung, doch NUr 29,08 0/9 der Stimmen für Caldera, dicht
ber keıine politischen Fragen un!: auch nıcht ber das Verhält- gefolgt VO Kandidaten der Regierungsparte1 A.  , Gonzalo
N1Ss VON Kirche un! Staat 1n Polen gesprochen. Den „SLreng Barrıos, MI 28,24 0/o. Insgesamt hatten sich sechs Kandıdaten

das Priäsidentenamt beworben, davon keiner tür dierelig1ösen Charakter“ des Besuches betonte auch der Warschauer
Rundftunk (nach KNA, 68) Linke Der frühere Diktator Perez Jimenez, der VO  —3

Spanıen A2US den Wahlkampf beobachtete, wurde 1n den Senat
Die totale Abhängigkeit der griechisch-orthodoxen Kirche VO  3 Aaracas vewählt un: wiırd 1U  3 ohl einem der gefähr-
VO Staat 1St das klar verfolgte 1e]1 der griechischen Militär- ıchsten Gegner Calderas werden, da siıch autf eine stattliche
Junta, das MIt der Verabschiedung der Kirchenvertas- ahl VO  - Venerzolanern stutzen kann, die wieder „Ordnung“

1mM Lande wünschen. Es 1St ber ıcht der einz1ge Gegner.Suns Januar 1969 einem vorläufigen Abschlufß
kommen dürfte vgl KNA, 68) Die Etappen dieses DBe- Römulo Betancourt, früherer Präsident un: Gründer der
strebens smd klar nachzuverfolgen: Absetzung des Erzbischofs 1St Aus der Schweiz zurückgekehrt, sıch auf den Wahlkampf
Von Athen, Chrysostomos, un! Auflösung des Heiligen Synods 1973 vorzubereıten. Zunächst wurde auch bereits eın
(Maı Eınsetzung, eines achtköpfigen Rumpfsynods, der Staatsstreich befürchtet. Die Wahlergebnisse VO Dezember
Erzbischof Hıeronymos Kotson1s Z Nachfolger wählte; al aldera un: Barrıo0s beanspruchten beide den S1eg)
stımmung der Junta ZU Vorhaben der Kirchenführung, nach eıner Woche noch nıcht offiziell bekannt. Caldera, 53,

Sozjalwissenschaftler und Jurist der Universität Caracas,die yriechische Kırche retormiıeren die Zusicherung
der Unterstützung des Regimes vgl 2 '9 Z oftene hat siıch se1ıt 1947 dreimal vergeblich das Präsiıdentenamt
Parteinahme für dıe Militärregierung durch Hıeronymos auf bemüht, WEeNnNn auch seinen Stimmenanteıl beständig steigern

konnte. Den Rechtskreisen des Kontinents gilt Caldera natur-seiner achttägigen Reıise durch die Nordgebiete (August 1967);
Ausschaltung VO  3 der Milıtärjunta unfreundlich gesinnten lıch als „Kommunist“. SO tauchte ehn Tage VOTLT der Wahl
Metropoliten un: Bischöten. Dies geschah aut verschiedene der brasılianısche Erzbischot Proenca Sigaud, der tür seine

rechtsextreme Position bekannt 1St, ın AaraCcas auf un! be-Weise: Einsetzung VO  w} wel kirchlichen Sondergerichten durch
Regierungsdekret (42 ZUr Durchführung einer Säiäube- schimpfte die und iıhren christlichen Sozialismus als
Iung regimeunwilliger Bischöfe dem Tıtel „Verlust des häretisch un: SCHNAUSO gefährlich WwW1e das Programm des

Rutes un:! des notwendıgen Prestiges“” (SO erfolgte die „Kommunistenfreundes“ Frei 1n Chile (vgl Z 515) Die
Verurteilung un Absetzung der Metropoliten Panteleimon VO' Kirche des Landes hatte sıch Aaus dem Wahlkampf herausgehal-
Saloniki, un: Jakovos VO: Attıka eine Woche spater, ten und 1Ur VOTr Ausschreitungen SEWACNT vgl 2 ‘9 390)
ohne daß der stratbare Tatbestand nachgewiesen wurde); Ver- Der Weihbischot VO:  3 Caracas, Henriquez Jimenez erteılte

dem militanten Brasilianer eine Abtfuhr seiner Fın-öffentlichung eınes Regierungsdekrets ZUrLr Errichtung eınes
Metropolitansitzes für die Armee un: dadurch Einschleusung mischung und entlastete Caldera öftentlich VO  3 den Vorwürten
des gewählten rechtsgerichteten Militärbischofs X enos (Noticıas Aliadas, 68 und News Serviıce, 68)

Bucher
NORBER T SCHIFFERS, Fragen der Physik Nn die Theologie. Schifters kommt dabei dem Ergebnis, dafß die Fragen der

Physik die Theologie sich ıcht Aaus dem Experiment ergeben,Die Säkularisierung der Wissenschaft und das Heilsverlangen
nach Freiheit. Patmos-Verlag, Düsseldorf 1968, ‚Z Seıten, sondern Eersti e1ım Versuch, die Vielzahl experimenteller Daten

19.80 physıkalischen Begriffen bzw. Weltbildern synthetisieren.
Um ein1ge anzudeuten: für Kepler Wr die Geometrie, für

Die Arbeit des Regensburger Fundamentaltheologen sucht die Descartes die Mathematıik Ordnungsprinzıp der physikalischen
erkenntnistheoretischen Voraussetzungen des heute mehr enn Welt. Warum aber, heißt die die Theologie gerichtete
Je notwendigen Gespräches 7zwischen Naturwissenschaftlern un Frage, dürfen weder Geometrie noch Mathematik als Gott der
Theologen klären. Ausgangspunkt dafür 1St eine Analyse Ordnung verehrt werden. der die Physık „spielt dem Men-
der als exemplarisch geltenden physikalischen Quellenschriften schen eine Hoffnung auf Ordnung“ Daraus ergibt sıch die
un: der aus ihnen erhobenen Fragen die Theologie, An Frage den Theologen, ob ohl eine Theologıie schaften
fangen VO'  w} Kepler, Galıilei ber Bacon, Descartes un: Newton könne, ın der die „Hoffnung aut Ordnung die Hoffnung auf
bis hın Eınstein un: den modernen Quantentheoretikern. Freiheit“ bestehen lasse? SO könnte INa  } die vielen Fragen der
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